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- Drucksache 7/5164 - 

betr. neue Primärenergiequellen 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat mit 
Schreiben vom 2. Juni 1976 die Kleine Anfrage im Einverneh- 
men mit dem Bundesminister des Innern, dem Bundesminister 
der Finanzen, dem Bundesminister für Wirtschaft, dem Bundes- 
minister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten und dem 
Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau wie 
folgt beantwortet: 

Vorbemerkung 

Eine gesicherte Energieversorgung ist von zentraler Bedeutung 
für alle Volkswirtschaften und in besonderem Maße für indu- 
strialisierte Länder wie die Bundesrepublik Deutschland. Ange- 
sichts dieser besonderen Bedeutung hat die Energiepolitik eine 
hohe Priorität innerhalb der Gesamtpolitik. Mit dem Energie- 
programm vom September 1973 und der ersten Fortschreibung 
des Energieprogramms vom Herbst 1974 hat die Bundesregie- 
rung dieser Tatsache Rechnung getragen und ein modernes 
energiepolitisches Gesamtkonzept vorgelegt. 

Im Zusammenhang mit diesem Programm hat die Energiefor- 
schung einen hohen Stellenwert, da sie langfristig wichtige 
Möglichkeiten für die Sicherung der Energieversorgung der 
Bundesrepublik Deutschland eröffnet. 

In der Vergangenheit wurden Forschungs- und Entwicklungs- 
arbeiten fast ausschließlich auf nuklearem Gebiet gefördert. 
Mit dem Rahmenprogramm Energieforschung (1974 bis 1977) 
begann in der Bundesrepublik Deutschland auch die gezielte 
und umfassende staatliche Förderung der nichtnuklearen Ener- 
gieforschung. 

Im Vordergrund des Programms steht die einzige in der Bun- 
desrepublik reichlich vorhandene Energiequelle, die Kohle. Dar- 
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über hinaus werden zahlreiche Verbesserungen in der Energie- 
technik bei Umwandlung, Transport, Speicherung und Anwen- 
dung von Energie gefördert. 

Im Rahmen dieses Programms wurden auch Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten zur Nutzung der regenerativen Primär- 
energiequellen Sonne, Wind, Erdwärme, Wasser- und Meeres- 
energie eingeleitet. Die Nutzung dieser Energiearten, die über- 
wiegend zur Gruppe der leistungsbegrenzten Primärenergie- 
träger gehören, ist im allgemeinen umweltfreundlicher als die 
von ressourcengebundenen, da hierbei der Erdoberfläche keine 
zusätzliche Energie zugeführt, sondern nur der ohnehin vor- 
handene Energieumsatz genutzt wird. 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung den zukünftigen Beitrag der 
(neuen) Primärenergiequellen Sonnenenergie, Windenergie, geo- 
thermische Energie, Gezeitenenergie sowie anderer nicht nuk- 
learer und nichtfossiler Energiequellen zur Energieversorgung 
der Bundesrepublik Deutschland? 

Die natürlichen Voraussetzungen zur Nutzung regenerativer 
Energiequellen in der Bundesrepublik sind aufgrund der geo- 
graphischen und geologischen Gegebenheiten nicht günstig. Um 
eine Aussage über das verfügbare und wirtschaftlich nutzbare 
Energiepotential zu erhalten, wurde zu Beginn des Jahres 1974 
eine Studie mit dem Titel „Energiequellen für morgen?" in Auf- 
trag gegeben, die von der Arbeitsgemeinschaft der Großfor- 
schungseinrichtungen erarbeitet und im Frühjahr dieses Jahres 
fertiggestellt wurde. 

Ziel dieser Untersuchung war es, die weltweiten Nutzungsmög- 
lichkeiten der regenerativen Energiequellen zu analysieren, den 
Stand des Wissens über die Umwandlungstechnologien dieser 
Quellen darzustellen und deren Einsatzzeiträume und -gebiete 
abzuschätzen. Der Schwerpunkt der Untersuchungen lag auf 
Einsatzmöglichkeiten innerhalb der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Darüber hinaus werden Vorschläge für Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten abgeleitet, die sowohl auf eine direkte 
Nutzung innerhalb der Bundesrepublik als auch auf einen Tech- 
nologieexport und einen möglichen Energieimport abzielen. 

Zur Beurteilung des wirtschaftlich nutzbaren Potentials einer 
Energiequelle ist zunächst - ausgehend von deren meteorologi- 
schen, hydrogeologischen und geologischen Bestimmungsgrö- 
ßen - ihr physikalisches Potential abzuschätzen. Dieser theore- 
tische Wert ist als Absolutwert wenig aussagefähig, gewinnt 
jedoch im Vergleich mit den entsprechenden Werten der übri- 
gen Energieträger und dem derzeitigen und zukünftigen Ener- 
giebedarf an Aussagekraft. 

Nur ein kleiner Teil des theoretischen Energiepotentials kann 
mit Hilfe eines Nutzungssystems technisch erfaßt werden. Der 
Begriff Nutzungssystem umfaßt dabei Sammlung, Transport und 
Speicherung einer Primärenergie sowie deren Umwandlung in 
eine Sekundärenergie. Auch dieses so definierte technische 
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Nutzungspotential stellt noch einen theoretischen Wert dar, da 
nur ein Teil hiervon genutzt werden kann. Diese Einschränkung 
resultiert daraus, daß man beispielsweise bei der Nutzung der 
Sonnüncnergic nur einen Teil der Erdoberfläche, beispielsweise 
in SLädlen nur die Hausdächer oder einen Teil der Wandflächen 
mit Sonnenkollektoren bestücken kann. Wievreit das technische 
Potential einer Energiequelle tatsächlich genutzt werden kann, 
hängt schließlich von einer Anzahl von Faktoren ab: von den 
Umweltausv/irkungen, die ihrerseits von den Sammlungs-, 
Transport-, Speicherungs- und Umwandiungstechniken aus- 
gehen, von betrieblichen, rechtlichen und sicherheitspolitischen 
Gesichtspunkten und vor allem von den Kosten. 

Durch diese Aspekte wird das technische Potential auf das wirt- 
schaftlich nutzbare Potential reduziert. Unter Zugrundelegung 
dieses aufgezeigten Bewertungskatalogs ergeben sich die in der 
Tabelle angegebenen Werte für die wirtschaftlich nutzbaren 
Potentiale der regenerativen Energiequellen in der Bundesrepu- 
blik (zum Vergleich: Der Jahresprimärenergieverbrauch in der 
Bundesrepublik für 1974 betrug rund 30Q0 TWh). 
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Ew 
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V. H. 

TWh/a 

TWh/a 

V. H. 

TWh/a 

TWh/a 

V. H. 

TWh/a 

NT-Kollektor-Anlage 

93 

0 

0 

230 

7-10 

16-24 

445 

18-22 

80 - 100 

Solarzellen-Anlage 

42 

0 

0 

115 

0 

0 

240 

0 

0 

Windkraft-Verbundsyslem 

220 

0 

0 

260 

1- 3 

3- 6 

290 

4-10 

10-30 

Hot-Dry-Rock-Heizwerk 

3320 

0 

0 

3320 

0 

0 

3320 

0,2 -0,3 

8-10 

Hot-Dry-Rock-Kraftwerk 

207 

0 

0 

290 

0 

0 

415 

0 

0 

Laufwasser-Kraftwerk 

23 

90 

21 

23 

100 

23 

23 

100 

23 


E|ec|, ■ technisch nutzbares Potential 
W Ausnutzungsfaktor 

- wirtschaftlich nutzbares Potential 
TWh/a - " Terrawatt IO 12 Watt pro Jahr 

Ein wesentlicher Nachteil der regenerativen Energiequellen ist 
ihr geringer Energiefluß, d. h. die pro Zeiteinheit und Flächen- 
einheit nutzbare Energie. Dieser Umstand bedingt nämlich den 
Einsatz großflächiger Energieumwandlungsanlagen, um merk 
liehe Beiträge zur Energieversorgung gewinnen zu können. 

Die verschiedenen Energiequellen können im einzelnen wie 
folgt beurteilt werden: 

a) Sonnenenergie 

Vom Energieangebot her gesehen, könnte die Sonne den Ener- 
giebedarf der Menschheit auf lange Sicht decken. Daß der 
Anteil der Sonnenenergie an der Deckung des Weltbedarfs an 
Energie so gering ist, hat mehrere Ursachen. Zunächst ist der 
erforderliche Aufwand beträchtlich, da die Energiestromdichte, 
mit der die solare Strahlung die Erdoberfläche erreicht, gering 
ist. Zum anderen ist die Energiedarbietung abhängig von der 
Tages- und Jahreszeit. Dabei sind Energiebedarf und Energie- 


3 



Drucksache 7/5313 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


angebot häufig gegenläufig. Die hierdurch notwendige Energie- 
speicherung wirkt kostensteigernd. 

Die Nutzung solarer Strahlung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land kann durch den Einsatz von Niedertemperaturkollektoren 
zur Wärmegewinnung für Heizzwecke und Warmwasserberei- 
tung am ehesten wirtschaftlich werden. Besonders geeignet für 
ein solches Nutzungssystem erscheinen dezentrale Einheiten 
mit Flachkollektoren zur Versorgung von Ein- und Zweifami- 
lienhäusern. 

Wenngleich ein wirtschaftlich nutzbares Potential, d. h. der 
Anteil des technisch nutzbaren Potentials, der bereits heute mit 
alternativen Energieversorgungssystemen konkurrieren kann, 
z. Z. noch nicht vorhanden ist, kann der Schritt in eine wirt- 
schaftliche Phase für die nahe Zukunft erwartet werden, da 

— durch Massenanfertigung und technische Verbesserung 
wesentlich niedrigere Kosten für Sonnenkollektoren erreich- 
bar sind, 

— die Kostendifferenz zwischen dem stark investitionskosten- 
abhängigen Sonnensystem und dem betriebskostenabhängi- 
gen Heizungssystem mit steigenden Brennstoffkosten bald 
ausgeglichen werden könnte. 

Die Erzeugung von Hochtemperaturwärme ist aufgrund der zur 
Verfügung stehenden Sonnenscheindauer von ca. 1500 Stunden 
pro Jahr in der Bundesrepublik unwirtschaftlich. Damit entfällt 
auch weitgehend die Möglichkeit, auf dem Gebiet der Bundes- 
republik elektrische Energie mit Hilfe von thermodynamischen 
Kreisprozessen zu gewinnen. 

Der Einsatz von Hochtemperaturkollektoren und Solarzellen in 
sonnenreichen Gegenden der Erde eröffnet jedoch Technologie- 
exportmöglichkeiten. 

Eine wirtschaftliche Direktumwandlung der Sonnenenergie in 
elektrische Energie ist für die Bundesrepublik Deutschland in 
absehbarer Zeit nur bei besonderen Anwendungsfällen in Sicht. 
Biologische und chemische Nutzungsverfahren lassen demge- 
genüber vorerst keine wirtschaftliche Nutzung erwarten. 

b) Windenergie 

Windenergie wird i. A. für wenig wertvoll gehalten, weil ihre 
Darbietung zeitlich starken Schwankungen unterworfen ist. Die 
Schwingzeit dieser Schwankungen reicht von Sekundenbruch- 
teilen bis zu Wochenintervallen. Die Auswirkungen der kurz- 
zeitigen Schwankungen in der Energiegewinnung können durch 
den Verbundbetrieb mehrerer Anlagen vermindert werden. 

Das Potential der Windenergie ist nur bis in geringe Höhen 
nutzbar und kann nicht beliebig weit ausgebaut werden, da 
Windenergieanlagen stets einen bestimmten Abstand zueinan- 
der aufweisen müssen. Als typischer Wert für Anlagen mit 
Horizontal-Achsen-Rotor und einem Leistungbereich von 1 bis 3 
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MW ist eine Flächenbelebung von einer Anlage je Quadratkilo- 
meter anzusehen. Aufgrund der gegebenen Jahresleistungslinie 
des Windenergieangebotes ist eine Energiespeicherung für die 
Windenergienutzung unumgänglich. Eine detaillierte Auskunft 
über die Größe der benötigten Speicher ist anhand der vorlie- 
genden Daten heute noch nicht möglich. 

Die Energiespeicherung und die erforderliche Anzahl von Anla- 
gen - für das in der Bundesrepublik vorgegebene technische 
Potential von 220 TWh/a wären etwa 30 000 Anlagen im MW- 
Bereich erforderlich - sind jedoch Gründe, die derzeit einer 
großtechnischen Nutzung der Windenergie entgegenstehen. Die 
Frage, ob und in welchem Maße in der Zukunft eine Änderung 
dieser Situation möglich sein wird, bedarf weiterer Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten. Das technische Potential der Wind- 
energie der Bundesrepublik würde theoretisch ausreichen, fast 
75 V. H. des Strombedarfs des Jahres 1975 zu decken. Auch wenn 
dieses Potential nicht annähernd ausgeschöpft werden kann und 
unter realistischen Annahmen nur einige Prozent des Strom- 
bedarfs durch Windenergie gedeckt werden können, sind die 
Anstrengungen in weiteren Forschungs- und Entwicklungsarbei- 
ten gerechtfertigt. 

Kleine Anlagen im kW-Bereich können bereits heute und in 
naher Zukunft zur Energieversorgung entlegener Verbraucher 
beitragen. Derartige Anlagen kommen für den Betrieb von 
Wasserpumpen, die Versorgung von Kommunikationszentren 
und den Betrieb von elektrischen Geräten in noch wenig ent- 
wickelten Ländern in Betracht. Daher sind bei Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten bei Kleinanlagen die Nutzungscharakte- 
ristiken der Entwicklungsländer zu berücksichtigen. 

c) Meeresenergie 
— Wellenenergie 

Die Wellenenergie stellt eine von der Windenergie abgelei- 
tete Energieform dar. 

Da kein hinreichendes Datenmaterial über Weilenparameter 
vorliegt, ist eine Abschätzung des theoretischen Leistungs- 
potentials dieser Energiequelle problematisch. Eine vorsich- 
tige Überschlagsrechnung zeigt, daß das Potential vermutlich 
in Größenordnungen liegt, die eine Nutzung in der Bundes- 
republik Deutschland nicht grundsätzlich uninteressant er- 
scheinen lassen. 

Wellenenergiewandler werden heute in bescheidenem Um- 
fang zur dezentralen Stromversorgung beispielsweise von 
Bojen und Leuchttürmen mit Leistungen von weniger als 
1 kW angewandt. 

Die Probleme der Wellenenergienutzung in großtechnischem 
Maßstab liegen auf den Gebieten der Lebensdauer der Anla- 
gen, ihrer möglichen Auslastung, der Energiespeicherung 
und des Energietransportes. Die Investitionskosten für Wel- 
lenkraftwerke dürften stets höher als die für vergleichbare 
fossile oder nukleare Kraftwerke sein. 
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--- MGeresslrömung und Meeres wärme 

In Folge der regional unterschiedlich einfalienden Sonnen- 
strahlung bilden sich im Meer Ausgleichsslrömungen aus. 
Eine Potentialabschätzung des für europäische Breiten inter- 
essanten Golfstroms ergibt jedoch, daß aus der kinetischen 
Energie der Meeresströmungen kein nennenswerter Beitrag 
zur Lösung des Energieproblems erwartet werden kann. 

Die vor allem in tropennahen Meereszonen Vorgefundenen 
Temperaturdifferenzen zwischen Oberflächenwasser und den 
tieleren Schichten des Meeres eröffnen die Möglichkeit der 
Energiegewinnung mit Hilfe thermodynamischer Kreispro- 
zesse. Eine Abschätzung ergibt, daß für diesen Bereich welt- 
weit ein erhebliches technisch nutzbares Potential vorliegt. 
Die Bundesrepublik Deutschland liegt jedoch zu weit nörd- 
lich, um die im Meer vorhandene Wärme nutzen zu können. 

— Gezeitenenergie 

Untersuchungen haben gezeigt, daß diese Energiequelle 
technisch nutzbar ist in Gebieten, die einen Tidenhub von 
mehr als 3 m aufweisen. Es wird angenommen, daß ein wirt- 
schaftlicher Betrieb erst bei Höhen von mehr als 5 m erreicht 
wird. 

Derzeit werden weltweit nur zwei Gezeitenkraftwerke be- 
trieben: das französische Kraftwerk an der Rance-Mündung 
mit einer Leistung von 240 MW und ein russisches Kraft- 
werk in Kislogubsk mit 800 kW. 

Eine Potentialanalyse zeigt, daß das technisch nutzbare 
Potential der Gezeitenenergie weltweit gesehen zu gering 
ist, als daß es jemals einen wesentlichen Beitrag zur Ener- 
gieversorgung der Welt leisten könnte. Für die Bundesrepu- 
blik Deutschland ist eine Nutzung der Gezeitenenergie aus 
technischen Gründen nicht möglich. 

d) Geothermische Energie 

Die latente und die stetig noch durch natürliche radioaktive 
Zerfallsprozesse entstehende Wärme des Erdkörpers stellt ein 
erhebliches Energiepotential dar. Aufgrund der Temperaturdif- 
ferenz zwischen Erdinnerem und der Oberfläche ergibt sich 
ein ständiger Wärmestrom, der global betrachtet etwas größer 
ist als der derzeitige Weitverbrauch an Primärenergie pro Jahr, 
Ein erheblich höheres Energiepotential stellt jedoch der Wärme- 
inhalt der Erde dar. Würde man beispielsweise im Tiefeninter- 
vall zwischen 4 und 6 km das Gestein auf 130^ C abkühlen, 
könnte theoretisch das 200 000fache des weltweiten Jahres- 
bedarfs an Primärenergie freigesetzt werden. 

Weltweit werden derzeit bereits mehrere geothermische Kraft- 
werke betrieben, allerdings nur im Bereich sogenannter geo- 
thermischer Anomalien, d. h. Zonen mit unverhältnismäßig 
hohen Wärmestromdichten. Die Nutzung der Erdwärme ge- 
schieht in diesen Fällen über Heißwasser oder Heißdampf, die 
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bereits im Untergrund vorhanden sind. Falls in den Erdschich- 
ten selbst keine ausreichenden Wassermengen vorhanden sind, 
kann möglicherweise die Technologie des Hot-Dry-Rock-Ver- 
fahrens angewandt werden. Bei diesem Verfahren, das sich z. Z. 
in der Entwicklung befindet, werden zwei Bohrungen bis in 
eine Tiefe, die etwa eine Temperatur von 200‘' C oder mehr 
aufweisl, getrieben und durch Aufbrechen des Gesteins eine 
Verbindung zwischen den Bohrungen geschaffen. Durch eine 
Bohrung wird Wasser in das heiße Gestein gepreßt, dort ver- 
dampft es, und der Dampf steigt im anderen Bohrloch wieder 
auf. Nach der Energieabgabe wird das stark salzhaltige Wasser 
w’^ieder in den Untergrund gepumpt, um Umweltschäden zu 
vermeiden. 

Da das Potential geothermischer Anomalien in der Bundesrepu- 
blik gering ist, könnte die Nutzung der geothermischen Energie 
nur auf der Basis des Hot-Dry -Rock- Verfahrens in der Bundes- 
republik interessant werden. Die bisher vorliegenden Ergeb- 
nisse über die technische Durchführbarkeit reichen für eine 
Aussage über das mit dieser Methode zu erschließende wirt- 
schaftliche Potential noch nicht aus. Vor einer Beurteilung der 
Nutzungsmöglichkeiten des Hot-dry-Rock-Verfahrens bedarf es 
auch der Klärung der damit möglicherweise verbundenen Um- 
welt- und Sicherheitsprobleme, die z. B. durch den großen Was- 
serverbrauch des Verfahrens und die Gefahr der Auslösung von 
Erdbeben durch die punktuelle Abkühlung des Untergrundes 
entstehen können. 

e) Wasserenergien 

— Laufwasserenergie 

Das Potential zur Nutzung der Wasserkraft ist in industria- 
lisierten Ländern weitgehend ausgeschöpft. In der Bundes- 
republik Deutschland werden bis zum Jahre 1985 voraus- 
sichtlich 100 V. H. der wirtschaftlich nutzbaren Laufwasser- 
kraft genutzt werden. Diese Energiequelle wird daher in 
ihrer Bedeutung für die Energieversorgung der Bundesrepu- 
blik mit steigendem Energiebedarf abnehmen. Im Jahre 1974 
wurden nur noch 6,7 v. H. der Bruttostromerzeugung in 
Kraftwerken der öffentlichen Versorgung durch Wasserkraft 
gedeckt. 

— Gletsdierenergie 

Schmelzwasser auf einer Gletschereisoberfläche stellen in- 
folge ihrer Höhenlage ein theoretisches Potential zur Ener- 
giegewinnung dar. Voraussetzungen dafür sind in Grönland 
und der Antarktis gegeben, da in diesen Gebieten große 
Inlandeisflächen mit einer Mächtigkeit über 3000 m über 
dem Meeresniveau existieren. Schon die physikalischen und 
technischen Probleme der Gletschereis-Energienutzung las- 
sen den Einsatz entsprechender Kraftwerke in absehbarer 
Zeit nicht erwarten. Davon abgesehen, müßten zunächst 
auch die denkbaren ökologischen, vor allem klimatologi- 
schen Probleme untersucht werden. 
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2. Welche Maßnahmen und mit welchem finanziellen Aufwand hat 
die Bundesregierung zur Förderung der in Frage 1 genannten 
Energiequellen bisher ergriffen, und welches sind die jeweils 
umfangreichsten Projekte? 

Die Bundesregierung hat der Entwicklung zur Nutzung regene- 
rativer Energiequellen im Rahmen des Energieforschungspro- 
gramms besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Aufgrund der 
Unsicherheiten in der Beurteilung der technisch nutzbaren 
Energiepotentiale standen bei den meisten Energiearten zu- 
nächst Potentialuntersuchungen im Vordergrund. Darüber hin- 
aus wurden aber auch bereits Vorhaben zur Entwicklung von 
Technologien gefördert, die die Nutzung dieser Energiequellen 
zum Ziele haben. Im nachfolgenden sind die jeweils umfang- 
reichsten Projekte aufgeführt. 

Nutzung der Sonnenenergie 

— Experimentierhaus in Aachen 

Bei diesem Vorhaben wird einerseits die Sonnenenergie zur 
Beheizung des Hauses und zur Erwärmung des Brauchwas- 
sers eingesetzt, andererseits werden Untersuchungen über 
Möglichkeiten zur Energieeinsparung und Energierückge- 
winnung durchgeführt. 

— Solarhaus in Essen 

In einem Vier-Familienhaus wird die Nutzung der Sonnen- 
energie für die Raumheizung und Warmwasserbereitung im 
praktischen Einsatz erprobt. Die Solaranlage versorgt vier 
Familien während der Sommerperiode mit Brauchwasser und 
während der Übergangsperiode mit Heizwärme. In der Win- 
terperiode wird nur eine Wohnung solar beheizt. 

— Freibad in Wiehl 

Die aus der Sonne gewonnene Wärme wird zur Beheizung 
des Freibades genutzt. Mit dieser Anlage soll insbesondere 
das Langzeitverhalten von Kollektoren und der damit gekop- 
pelten Systeme erprobt werden. Darüber hinaus ist in die 
Konzeption der Versuchsanlage eine Vielzahl technischer 
Möglichkeiten zur rationellen Energieverwendung einbezo- 
gen. Das Projekt stellt die größte westeuropäische Versuchs- 
anlage für Flachkollektoren dar. 

Nutzung der Windenergie 

— Windenergiemeßprogramm 

Eine Windkraftanlage wird zur Ermittlung von Winddaten 
im Zusammenhang mit der Erzeugung elektrischer Energie 
verwendet. 

— Entwicklung einer Windkraftanlage mit vertikaler Achse 
vom Dareius-Typ 

Der Vorteil dieses Konzepts liegt vor allem darin, daß es 
unabhängig von der Windrichtung arbeitet und die Arbeits- 


8 



Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode DfUCkSdChO 7/531 3 


maschine, z. B. eine Pumpe oder ein Generator, in Bodennähe 
montiert werden kann. 

Nutzung geothermischer Energie 

— Kompilation von Temperaturdaten zu einem Temperatur- 
atlas 

Das Temperaturfeld im Untergrund des Gebietes der Bun- 
desrepublik Deutschland wird bei diesem Vorhaben geschlos- 
sen dargestellt. Als Ausgangsdaten dienen alle erreichbaren 
Daten aus Archiven der geologischen Landesämter, der Fach- 
literatur und neuer Bohrungen, soweit diese zugänglich sind. 

— Erkundung des Temperaturfeldes in der Eifel mit Hilfe einer 
Forschungsbohrung 

Der jüngste Vulkanismus der Bundesrepublik tritt im Gebiet 
der Eifel auf, wo vor ca. 10 000 Jahren noch vulkanische 
Aktivitäten vorhanden waren. Die niedergebrachte Bohrung 
soll Aufschluß geben, inwieweit die Eifel in die engere Wahl 
für weitere Untersuchungen zur Nutzung geothermischer 
Energie zu ziehen ist. 

— An dem Hot-Dry-Rock-Projekt der USA ist die Bundesrepu- 
blik durch Entsendung deutscher Wissenschaftler beteiligt. 

Die im nationalen Rahmen bisher bewilligten Mittel betragen 
für 

Sonnenenergie 28,0 Mio DM 

Windenergie 0,3 Mio DM 

Geothermische Energie 1,25 Mio DM 

übergreifende Studien 0,8 Mio DM. 

Es wurden nur die Aufwendungen für Sonnenenergieforschung 
aufgeführt, die über das Rahmenprogramm Energieforschung 
bewilligt wurden. Darüber hinaus werden über das Weltraum- 
programm Mittel für Vorhaben zur fotovoltaischen Wandlung 
in Höhe von etwa 7 Mio DM aufgewendet. 

Außerdem werden im Energieforschungsprogramm der Euro- 
päischen Gemeinschaften für Aktivitäten zur Nutzung der Son- 
nenenergie und der Erd wärme 26 Mio RE in den Jahren 1975 
bis 1979 auf gewendet. 


3. Welche Entwicklung der Forschungsförderung für die einzelnen 
Energiequellen sieht die Bundesregierung für die nächsten Jahre 
vor? 

Die Forschungsförderung der Bundesregierung wird sich auf 
solche Energiearten konzentrieren, deren wirtschaftlich nutz- 
bares Potential langfristig einen merklichen Beitrag zur Ener- 
gieversorgung der Bundesrepublik Deutschland leisten kann. 
Aus diesem Grund wird die Bundesregierung Förderungsmittel 
vorwiegend für Forschungs- und Entwicklungsvorhaben in den 
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Bereichen Sonnenenergienutzung, Windenergienutzung und 
Nutzung der geothermischen Energie einsetzen. 

1976 sind für diesen Bereich Forscliungsmittel in Höhe von 
rund 20 Mio DM eingesetzt worden. Der Bundesminister für 
Forschung und Technologie strebt an, diese Aufwendungen in 
den folgenden Jahren zu verstärken. 


4, Ist der Bundesregierung bekannt, welche Aufv/endungen und in 
v/elcher Höhe von den Bundesländern für die in Frage 1 genann- 
ten Energiequellen getätigt werden? 

Eine Umfrage bei den Bundesländern ergab, daß einige Bundes- 
länder neben einer Vielzahl von Arbeiten im Bereich der Grund- 
lagenforschung auf dem Gebiet „Nutzung regenerativer Energie- 
quellen" eine Reihe von Untersuchungen zur Nutzung der Son- 
nenenergie fördern. Insbesondere gibt es in Baden-Württem- 
berg und Bayern Meßprogramme zur Vorbereitung der Sonnen- 
energienutzung. Außerdem sind die Bundesländer über ihre 
Großforschungszentren und Vorhaben der Deutschen For- 
schungsgemeinschaften an der Energieforschung beteiligt. 


5. Bei welchen Projekten zeichnet sich bereits heute ein Interesse 
von Unternehmen der Wirtschaft ab, so daß mit einer Markt- 
einführung gerechnet werden kann? 

Bei geförderten Vorhaben im Bereich der Sonnenenergienut- 
zung erbingen die Firmen Eigenleistungen bis zu 50 v. H. der 
Kosten des Forschungs- und Entwicklungsvorhabens. Hieraus 
ist nicht nur das große Interesse an der Durchführung dieser 
Arbeiten abzulesen, sondern auch die Einschätzung einer be- 
trächtlichen Marktnähe für Solaranlagen. Bei der diesjährigen 
Hannovermesse wurden von mehreren Herstellern, deren Vor- 
haben mit Bundesmitteln gefördert wurden, Kollektoren zur 
Warmwasserbereitung und zur Beheizung von Schwimmbädern 
ausgestellt. Wenngleich die Entwicklung von Solarkollektoren 
und ihre Einpassung in Nutzungssysteme noch nicht abgeschlos- 
sen sind und optimale Systeme hinsichtlich Wirkungsgrad, 
Lebensdauer und Kosten noch nicht existieren, kann im Bereich 
der Solarkollektoren bereits vom Beginn der Markteinführung 
gesprochen werden. 

Auf dem Gebiet der Windenergienutzung gibt es einige Unter- 
nehmen, die kleine bis mittelgroße Windkraftanlagen auf dem 
Markt anbieten. 

Mit einer baldigen Markteinführung der geothermischen Ener- 
gie kann nicht gerechnet werden. Die bisher geförderten Vor- 
haben dienen in erster Linie der Erkundung des Temperatur- 
feldes in der Bundesrepublik Deutschland. Die Entwicklung von 
Systemen zur Nutzung der Erdwärme kann erst nach Abschluß 
dieser Untersuchungen in größerem Maßstab in Angriff genom- 
men werden. 
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6. Welche organisatorisdien oder administrativen Hemmnisse ste- 
hen der Nutzung neuer Primärenergiequellen entgegen? 


Organisatorische oder administrative Hemmnisse grundsätz- 
licher Art bei der Einführung regenerativer Energiequellen sind 
nicht bekannt. Es ist aber denkbar, daß in der Zukunft Bauvor- 
schriften oder Landschaftsschutzbestimmungen neu überdacht 
und interpretiert werden müssen. Aus diesem Grunde ist zu- 
nächst für den Bereich der Sonnenenergie eine umfangreiche 
Studie in Auftrag gegeben worden mit folgenden Zielen: 

— die wirtschaftlichen, ökologischen und technischen Auswir- 
kungen einer Nutzung der Sonnenenergie in großem Maß- 
stab abzuschätzen, 

— Hemmnisse, die der Einführung der Solartechnik im Wege 
stehen, zu analysieren und Möglichkeiten zu ihrer Über- 
windung aufzuzeigen. 

Im Hinblick auf die Nutzung der übrigen Energiequellen er- 
scheint eine solche Untersuchung gegenwärtig noch nicht not- 
wendig. 


7. Wie beurteilt die Bundesregierung die bereits ergriffenen oder 
noch beabsichtigten Maßnahmen zur Förderung der genannten 
Energiequellen im Vergleich zu Anstrengungen anderer Staaten? 

Die Förderung von technologischen Entwicklungen zur Nutzung 
neuer Energiequellen wird in den einzelnen Ländern wesent- 
lich bestimmt durch die vorhandenen Potentiale der jeweiligen 
Energiequellen, die vorhandene Industrie und Wirtschafts- 
struktur und durch das allgemeine Niveau der Förderung von 
technologischen Entwicklungen. Unter Berücksichtigung dieser 
Voraussetzungen ist die Bundesregierung der Auffassung, daß 
die ergriffenen und beabsichtigten Maßnahmen sowie die dafür 
aufgewandten Mittel im Rahmen der gegebenen finanziellen 
Möglichkeiten angemessen sind, um das in der Bundesrepublik 
vorgegebene Potential an neuen Energiequellen hinreichend 
schnell der Nutzung zuführen zu können und um der Bundes- 
republik eine adäquate Stellung im internationalen wissen- 
schaftlichen, technischen und wirtschaftlichen Wettbewerb zu 
sichern. 

Bei der Bewertung der von der Bundesregierung ergriffenen 
und beabsichtigten Maßnahmen ist auch zu berücksichtigen, daß 
der deutsche Forschungs- und Entwicklungsaufwand zur Nut- 
zung der genannten Energiequellen wesentlich ergänzt wird 
durch die Anstrengungen anderer Staaten. Zum einen besteht 
auf diesem Gebiet ein reger internationaler Gedanken- und 
Erfahrungsaustausch auf wissenschaftlichem Gebiet; zum ande- 
ren würden erfolgreiche Entwicklungen in anderen Ländern 
auch auf kommerzieller Ebene die Nutzung der genannten Ener- 
giequellen in der Bundesrepublik Deutschland positiv beeinflus- 
sen. 
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8. Ist bereits jetzt eine Beurteilung der internationalen Zusammen- 
arbeit in diesem Bereich möglich? 

Mit der Erforschung neuer Techniken zur Nutzung nichtfossiler 
und nichtnuklearer Primärenergieträger eröffnet sich ein neues 
Gebiet zur internationalen Zusammenarbeit, sowohl in der 
Europäischen Gemeinschaft und mit den Mitgliedsländern der 
Internationalen Energie-Agentur (lEA) als auch auf bilateraler 
Basis, insbesondere auch mit Entwicklungsländern. Auch im 
Rahmen des NATO-Umweltausschusses (CCMS) werden Koope- 
rationsvorhaben in den Bereichen Sonnenenergie und Geother- 
mie durchgeführt. Im Sinne eines optimalen Einsatzes der zur 
Verfügung stehenden Mittel werden die nationalen Vorhaben 
im Rahmen internationaler Zusammenarbeit aufeinander abge- 
stimmt. 

Das Energieforschungsprogramm der europäischen Gemein- 
schaften enthält Unterprogramme „Sonnenenergienutzung" und 
„Nutzung geothermischer Energie". Da die innerhalb dieses 
Programms geförderten Vorhaben erst seit kurzer Zeit laufen, 
ist eine Bewertung noch nicht möglich. 

Die lEA hat Arbeitsgruppen u. a. für folgende Bereiche einge- 
richtet: Sonnenenergie, Windenergie, Erdwärme, Wellenener- 
gie, Temperaturdifferenzen im Meer und biologische Nutzung 
der Sonnenenergie. Diese Arbeitsgruppen dienen vor allem dem 
internationalen Erfahrungsaustausch hinsichtlich des Standes 
der Technik, der Methoden zur Ermittlung der Potentiale der 
verschiedenen Energiequellen sowie der in den einzelnen Län- 
dern laufenden und geplanten Forschungs- und Entwicklungs- 
vorhaben. Durch diese Kontakte wird die Vorbereitung abge- 
stimmter oder gemeinsamer Projekte wesentlich erleichtert. 

Bei der Durchführung von NATO-CCMS- und lEA-Projekten zur 
Nutzung der Sonnenenergie und Geothermie wurde einerseits 
ein intensiver Erfahrungsaustausch über Projekte und For- 
schungsprogramme gepflegt und andererseits deutschen Wissen- 
schaftlern die Teilnahme an Forschungsvorhaben ermöglicht. 
Die hierdurch gewonnene Erfahrung hat der Entwicklung in der 
Bundesrepublik Deutschland wichtige Impulse gegeben. Z.Z. 
wird daran gearbeitet, in Zukunft auch einzelne Projekte ge- 
meinsam durchzuführen und zu finanzieren. 
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